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natürlichen chrtſtlichen Rebe 3u Ott werden hier mn 0 anziehenderSprache, mtt einer ſolchen Wärme der Ueberzeugung dargeſtellt, daß dasHerz des Leſers ſelbſ mit jedem Abſchnitte immer mehr davon ergriffenwird, un die Frucht dieſer Leſung keine andere ſein kann, als Liebe
zu Das „Büchlein der Liebe“, das einen tiefen Einblickſowohl M das kindlich fromme Gemüth als u die umfaffende theologiſcheBildung Stollberg's geſtattet, iſt jedem gebildeten Katholiken als einHilfsmittel der geiſtlichen Erbauung ſehv 5  I empfehlen.

Jof Hofmaninger.

Predigten auf e von Heitigen P Georg aInnsbruck 1882 Felician Rauch.
Wie ſchon der Titel beſagt, umfaßt das zu beſprechende Predigtwerknicht alle, ſondern uur einzelne Feſt der Heiligen.Der er Theil enthält Predigt auf das Feſt des hlU Joſeph,auf das Feſt des hU Ignatius Loyola, auf das Feſt des Xaver,auf das Feſt des hU Stanislaus; ingleichen auch auf die des

Johannes Nepomuk und der Katharina 1e eine.
Der zweite, dritte und vierte Theil bringt U Predigten 51 Ehrendes hU1 Aloiſius und N fünften Theile iſt mit Bezug auf die Seligſprechungs⸗feier der Martyrer Johannes Britto und Andreas Bobola der Heldenkampfdes Chriſten I drei Vorträgen geſchildert.

Aus dieſer Eintheilung iſt erſichtlich, daß der berühmte Predigt ſchriftſteller mit dieſem Predigtbande ein befonderes Ziel m Auge hat und eine
empfindliche Lücke n der Predigtliteratnr ausfüllt.Ueber Form, nhalt, Durchführung läßt ich Alles wiederholen,vas u  3.  ber die bisher veröffentlichten Schriften Patiß' Anerkennendes aut
geworden. Klarheit, originelle Behandlung un erſchöpfende Darſtellungheißen die drei Hauptvorzüge, die die ſer Sammlung Ni minder als den
vorausgegangenen eigen ſind

Putzleinsdorf. Pfarrvikar Norbert U

Der Lichtenhofer, etn Lebensbi aus den ſteyriſchenvon Joſef Scheicher, Wien H KirfIDr Scheicher, der ſich ſonſt auf dem Gebiete feinfühliger Kritik
und geiſtreicher ſſais 3 bewegen legt, ſetzt hier ſeine geniale eder an,eine einfache Erzählung zu chreiben. Das muß ſeine Gründe haben!Und u der That gibt CS deren genug.B Auerbach mit der plump⸗ſüßlichen Darſtellung unwahrerVolks-Charaktere begann (Vide Fyitz Mauthner's köſtliche Perſiflage in 1 be⸗rühmten Muſtern“), an EL klingenden Beifall und viele beſchnittene und
Unbeſchnittene Epigonen. Ste hatten Alle miteinander leichte Arbeit, denn
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ihre Le ſer kannten vielleicht alles, uu nich das eigentliche Volk, Un 0
wurden ſelbſt „Dorfgeſchichten“, ie ſie Silberſtein anfertigt, möglich. Zudem
hat der judaiſirende Liberalismus ni verſäumt, wirkliche alente bte
Y

koſegger, Anzengruber durch ſein keineswegs uneigennütziges Protektorat
en Volksgeiſte 0 weit N entfremden, daß ſie mit demſelben nur dort V
onta blieben, vo an die andläufigen, liberalen Ideen angeknüpft werden
konnte, deutlich geſagt wo das Volk angefaulte Stellen zeigte, 0 daß ſie,
vielleicht halb bewußt, tendenziöſen Handlangerdienſt verrichteten und
der verehrlichen Gönnerſchaft an arbeiteten.

Das Zeug 0 In die „Köpfe ſteigen“ und dazu iſt der den
Schriftſtellern des „auserwählten“ eigenthümliche aber. auch eicht
eingelernte fauniſch-ſatyriſche Zug unentbehrlich; geſchwefelter Judenwein
kommt auch billiger ſtehen, als feuriger Luttenberger!

Alſo Tendenz iſt es, echt zeitgemäß⸗liberal⸗ſemitiſche, die ſich m den
gewöhnlichen „Dorfgeſchichten“ hbreit macht und eine Tendenz hringt die
andere gervor.

Mag nan Nnun theoretiſch gegen jede Tendenzpoeſie ſein: ihre praktiſche
Nothwendigkeit dort, wo ſie hervorgerufen wurde, g ſich kaum zurückweiſeu.

Von dieſer Anſchauung gieng IDr. Scheicher aus, als P den wohl
überlegten Schritt mn das Gebiet der volksthümlichen Erzählung machte.

Wem Milch beſſer zuſagt, als paprizirte „Dorfgeſchichten“, der greife
getroſt nach dieſem Büchlein, das der Vielſeitigkeit ſeines Verfaſſers alle
Ehre macht.

Die Vorzüge dieſes Lebensbildes aſſen ſich kurz I Folgendem 3 7
ſammenfaſſen: Eingehendes Studium de Landes und der Leute wobei Ul
ͤſten apite für Nicht⸗Steyrer des Guten aſt 5 viel eboten iſt), kräftiges
Kolorit, edle Charactere, ruhige Darſtellung der Conflicte, eine einfache
Handlung, die Urch geſchickt eingeſtreute Epiſoden nicht geſtört wird und
endlich ein poſitiver Lehrgehalt bezüglich der berechtigten Anſchauungen des

kath. Volkes, der ſich unaufdringlich utit dem Ganzen verwebt.
Das Recenſions⸗Exemplar, ein Abdruck der Beilage des „Volksboten“

1882, enthã einige ſtyliſtiſche ängel, die u der eigentlichen Aus
gabe wohl ehlen dürften. V Uells.

Putzleinsdorf. Pfarrvikar Norber N 1

Die Schweſtern des Miſſionärs, kleines Drama n drei leten
für reifere Schulmädchen von 0 V

Köchin Regina oder die verſalzene U  E, Luſtſpiel m drei Acten
für weibliche V  ollen vonn ſelben Ver

ſſ

Beide Novitäten erſchienen 1882 in Mittermüllers Verlag, Salz⸗
burg. Wir ehen einer Beſprechung dieſer beiden Werlchen abſichtlich aus
dem Wege, wiederholen unſer (Quartal⸗Schrift 1881, 865) abge—
gebenes Urtheil, das keineswegs irgend welcher Animoſität entſprang und
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machen Uns erbötig, auf Verlangen, asſelhe I  1 motitren. Oritiei DrimaleV Veritas!
Putzleinsdorf. Pfarrvicar Norb. ◻e V d Tt

Er iſt nicht geſtarben! —  G Todtenfeier des hochwürd.Herrn Ir E Greith, Biſchof S Gallen, Wetzel,Einſiedeln, Benziger 1882
Ein ſchwungvoller Nachruf für den „Ketteler der Schweiz!“ Iun—5 Abſätzen ſchildert der als Kanzler N das Leben und Wirken des

blichenen Kirchenfürſten vollſtändig eingeweihte Verfaſſer die raſtloſe, ver
dienſtliche Thätigkeit und die perſönlichen Vorzüge des Verewigten und legtmit der hübſch ausgeſtatteten Schrift, der das wohlgetroffene Porträt des
Seligen beigegeben iſt, den Diöceſanen St Gallens ein Andenken M die
Hand, das auch über die Grenzen der Schweiz hinaus das regeſte ntereſſehervorzurufen geeignet iſt

Putzleinsdorf. Pfarrvicar 9  éorbert H

Characterzüge aus dem Volksleben. Zwei (leine ErzählungenHubert, Salzburg 1882, M Mittermüller.
Wir begegnen gier einem kräftigen Erzählertalente, das die lebendigenErinnerungen jugendlicher Wanderluſt friſch und aunig Papier gebracht.Welchen Contraſt bilden dieſe Bilder den abgeblaßten Figuren, Ute ſieTouriſten⸗Schriftſteller ſchablonartig zu Dutzenden „vom Waggonfenſter aus“

5  I Hhilden pflegen! Der Verfaſſer, ſelbſt ein Kind des Volkes, mit dem-⸗
ſelben durch Beruf un ahl auf das Engſte verbunden, ennt ſein ſchönesSalzburgerland ausbündig genau Uund tragen deßhalb ſeine Schilderungen
den Stempel der Wahrhaftigkeit. hat ich auch die ganze Wärme des
Herzens bewahrt; die Sprache iſt volltönend, der Gang der Handlung 9e-drungen und raſch hingleitend wie ein Gebirgsfluß; Uuuu n den Tropen
ſcheint wie Seite 81 der Verfaſſer die Grenze des Erlaubten nicht genau
5 nehmen. Mit echtem Freiſinn berbindet e Fröhlichkeit und Laune und
tritt aus dem Rahmen der Erzählung bte ein wohlgelittener Bekannter uns
entgegen. Möge er ſeine berufene eder 3⁴ weiteren „Characterzügen aus
dem Volksleben“ anſetzen!

Als ſelbſtverſtändlich iſt beizuſetzen, daß beide Geſchichten nicht bloß
volksthümlich, ſondern Uch echt katholiſch ind, Vie denn überhauptott V  ob M unſeren Alpenländern noch beide Begriffe ſich decken
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